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Expedition: Herrenſtraße AZ ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
i Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

4 ericheint, 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 22. Juli. Der griechiſche Geſandte am dfter- 
reichiſchen und preußiſchen Hofe, Konſtantin Skinas, iſt ver⸗ 
gangene Nacht hier plötzlich in Folge einer Herzlähmung 
geſtorben. 

Frankfurt a. M., 22. Juli. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten wird Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland am 
26. d. Mts. in Potsdam eintreffen. (S. unten Berlin.) 

Paris, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr. Beunruhigende, Gerüchte in Nan 
Indiens entmuthigen noch immer die Spekulanten. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 91%, gemeldet. Die 3pCt. eröffnete zu 67, 20, wich auf 67, 1 
91% ſchloß ſehr matt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren unveränder 
917 eingetroffen. | 


Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, —. 4½pCt. Rente 92, — Credit⸗ 
Mebitier-ttien gad Ct Spanier 37%. IpOL. Spanier 234. Silber: 
enleihe 88. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 665. Lombard. Ciſenbahn⸗Attien 


Franz Joseph 480 
London, 22 0 li, Mittags 1 Uhr. Conſols 91%. h 
Frankfurt r 2 Uhr. Borſe feſt bei leb⸗ 


haftem Umſatze 

Schluß Courſe: Wiener Wechſel 114% Br. pCt. Metalliques 79%- 
4 pCt. Meade 70%. ere ao 104 N Oeſterreichiſche National: 
Anlehen 81%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb. Aktien 27: Oeſterr. 7 775 
Antheile 1144. Vester. Credik Arten 219%. Oeſterr. Giſabelbahn 197 l. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 89 ½. { e Süm⸗ 

Hamburg, 22. Juli, Nachm. 2 Uhr. Im Allgemeinen mattere Stem: 


mung. Oeſterreichiſche Staatsbahn 655 bis 660. ich. Eredit⸗Aktien 124 
Schluß⸗Courſe: Deſterreich. Looſe —. Heſterreich 5 93%, 
Wien Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche 85 
5 N Roggen bleibt] z 
Hamburg, 22. Juli. [Getreidemarkt — Herb 30%, 


in flauer Stimmung. Preiſe mehr nominell. 


pro Frühjahr 29%. Kaffee unverändert. 6 
i Nachricht. a 71 
Telegraphiſche r* ar daß die hieſige Polizei 


von einem in London gegen das Leben 


des Kaiſers angezettelten Komplot in, Händen en ber 7 uu Bi ver 
ren mit der Men de deen ban de ala genen. Die 4 5 57 ha⸗ 
aftet worden. Man hal re 5 „Die gerichtliche Verfolgun 
5 5 en reisgegeben gung 

— die Namen ihrer Miitverfehmorn p 5 


iſt i i Wahlen nicht zu beeinfluſſen. — 
iſt 2 3 uspendirt worden, nennen werden. e nue fh ie. = 
gegen Tibadi, Bartolotti, 


Fa en Ledru Rollin, Maſſarenti und Cam⸗ 
r. K—TT—.. 
. haben allergnädig 
i Juli. Se. Majeſtät der König haben allergnädig 
eben Stannat a. D. 5 Rittergutsbeſitzer v. Bae ren⸗ 
es auf Klein⸗Döbbern im Kreiſe Cottbus, und dem Bürgermeiſter 
Maaſſen zu Schermbeck im Kreiſe Rees, den rothen Wlerorden vierter 
Klaſſe, ſo wie dem Flößmeiſter Bannowsky zu Karlsruhe im Kreiſe 
Oppeln, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. . 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Flügel⸗ 
Adjutanten und Chef der Abtheilung für die perfönlichen Angelegen⸗ 
heiten im Kriegs⸗Miniſterium, Oberſten Freiherrn v. Manteuffel, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſterreich Ma⸗ 
jeſtät ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes des Leopold⸗Ordens, und 
dem Flügel⸗Adjutanten, Major v. Treskow, zur Anlegung des ihm 
verliehenen Ritterkreuzes dieſes Ordens; ſo wie dem Ober⸗Stabs⸗ und 
Regimentsarzt Dr. Weiß des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, dur An⸗ 
legung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des Franz Joſeph⸗Ordens zu 
—— gekommen: Der Ober-Präſident der Provinz Pommern, Frei⸗ 
fft von Pilſach, von Stettin. ; 
en Sue 3 der wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Jägermeiſter, Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein, 1 8 
fag lin, 22. Juli. [Vom Hof.] Der Kaiſer von Rußland 
wird, dem Vernehmen nach, Kiſſingen am 23. Abend vetlaſſen, über 
Frankfurt und Wilhelmsthal reiſen und am 26. d. M. in Potsdam 
eintreffen. Wie ferner verlautet, gedenken Se. kaiſ⸗ 
der Großfürſt Michael am 30. d. M. in Stettin nach St. Petersburg 
5 ee Hoh. der Großfürſt Michael und Ihre großherzogl. 
Hoheit die Prinzeſſin Cäcilie von Baden trafen heut Vorm. 211 Uhr 
vom . Sansſouci hier ein und wurden bei Höchſtihrer Ankunft 
auf dem Bahnhofe von dem ruſſ. Geſandtſchafts⸗Perſonal empfangen. 
Die hohen Perſonen wollen, wie verlautet, hier einige Beſuche und ver⸗ 
ſchiedene Einkäufe machen, Sehenswürdigkeiten ze. in Augenſchein neh⸗ 
men und ſich alsdann Abends nach Potsdam zurückbegeben. a 
eute Vormittag war großes Frühſtück im ruſſ. Geſandtſchafts⸗ 
hotel, welches Herr von Brunnow dem Großfieſten 11 ae 3 
Prinzeſſin Gäcilie von wer zu Ehren gab. Nachmittag findet eben⸗ 
ner 5 
Se ge 0 Sn. die Prien Alexandrine kam um 9 12 von 
Potsdam nach Berlin uud kehrte Mittags wieder dorthin 18 e dle 
— Se. k. Hoh. der Prinz Friedrich der Niederlande 110 5 90 
erfahren, auf einige Tage nach dem Haag zurückgehen, 8 580 15 
derſelbe mit der Kaiſerin⸗Mutter, ſeiner erlauchten Sa 905 
er Tochter Marie einen längeren Aufenthalt auf Schloß 
au nimmt. f 3 
— Der General Fürſt Wilhelm Radziwill traf heute ‚Seh 185 
tölner Courierzuge von Teplig hier ein. Der Fürſt Cartory un 10 
mit demſelben Zuge von Paris ‚ii Run 95 ſchon nach kurz 
Aufenthalte die Weiterreiſe na ien fortſetzen. 
oe Febmarſgal v. Aan begab ſich heute Vorm. 0 
zu des Königs Majeſtät nach Schloß Sansſouci und kehrte Nach 9 
von dort nach Berlin zurück. 5 
— Die ff wirt. Staatsräthe v. Storch und v. Carell Ey 


St. Petersburg hier eingetroffen. 


Maj. am 28. und 


— Der Geiſterbeſchwörer Hume iſt nach Straßburg abgereiſt. Der⸗ 
ſelbe begiebt ſich von dort nach Aachen und dann nach Baden. (K. 3.) 


i Großbritannien. 0 

London, 20. Juli. [Vom Hofe) Die königliche Familie iſt 
vorgeſtern, von Alderſhott kommend, wohlbehalten in Osborne einge⸗ 7 
troffen. — Die Königin der Niederlande war vorgeſtern auf einer 0 
Soiree bei der Gräfin Jerſey, geſtern zum Beſuch bei dem Herzoge 5 
und der Herzogin von Montpenſier und wird heute auf einem ihr zu Bi, 
Ehren von Lady Palmerſton veranſtalteten Balle erſcheinen. 

[Prinz Napoleon] hat Sheffield beſucht, daſelbſt zwei der be⸗ 
deutendſten Etabliſſements beſichtigt und einen kurzen Ausflug nach den 
Minen⸗Diſtrikten in der Nachbarſchaft unternommen. 


London, 20. Juli, Abends. [Parlamentsverhandlungen: Die 
Regulirung der Themſe; die oſtindiſchen Angele enheiten.] Heute 
Nachmittag it in beiden Parlamentshäuſern bis zum Post luß wenig von all⸗ 
gemeinerer Bedeutung vorgekommen. Im Ober hauf e ſtand die zweite Leſun 
der Bill über die Regulirung der Themſe auf der Tagesordnung. Es handelt 
ſich dabei um einen Kompromiß zwiſchen der Regierung und der Citp⸗Korpora⸗ h 
tion in Hinſicht auf die beiderſeitigen Rechte. Die City hat bereits eine Summe “ 
von 50,000 Pfd. St. für die Verbeſſerung des Stromes ausgegeben, ohne dar 8 
für eine Entſchädigung zu erhalten. Es fol nun die Kompetenz der Krone und 
der City in Bezug auf die Anordnungen und Ausgaben im Intereſſe der 
Themſe⸗Schifffahrt durch Errichtung einer gemiſchten Behörde verſchmolzen wer⸗ 
den; dieſe Behörde ſoll aus dem jedesmaligen Lordmavor, 2 Aldermen, 4 Ge⸗ 
meinderathsmitgliedern und 5 von verſchiedenen Regierungs⸗Departements zu er⸗ * 
nennenden Mitgliedern beſtehen. Im Oberhauſe war der Herzog v. Neweaſtle ö 
der Hauptgegner der Maßregel, deren ſechsmonatliche Vertagung er beantragte. 

Die Oppoſitionsmotive ſind, wie geſagt, bereits bei den Unterhaus⸗Verhandlun⸗ 

gen auseinandergeſetzt. Als der heutige Bericht abgebrochen werden mußte, war 

die Debatte über dies Amendement noch nicht beendet. Im Unterhauſe 

fragte Herr Roebuck, ob die Regierung aus Oſtindien eine Nachricht der Art 

17 7751 habe, wie ſie in einigen der heutigen Zeitungen publizirt werde, näm⸗ 

lich, daß auch in der Armee von Bombay eine Empörung ausge⸗ 

brochen ſei. Herr Vernon Smith, der Präſident der oſtindiſchen Kontrole, 

verneinte dies aufs beſtimmteſte; weder der Regierung, noch der aſtindiſchen 

Kompagnie ſei eine ſolche Nachricht zugegangen; es kämen in Neem Monat nur 

zwei Poſten aus Indien an, und er wiſſe nicht, auf welchem Wege jene Kunde 

eingetroffen und an die öffentlichen Blätter gelangt ſein ſollte. Der Miniſter Di 

konnte nicht umhin, bei dieſer Gelegenheit zu bemerken, daß die Zeitungs⸗Redaltionen \ 

in ſo ernſten Dingen wohl mit der größten Vorſicht zu Werke zu geben ſich zur Pflicht 3 

machen ſollten. Auf eine andere, die Truppenſendungen nach Indien betreffende Ir ) 
as J 


otsdam, 21. Juli. Ihre Majeſtäten der König, die Königin 
und die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland mit ſämmtlichen hier anweſen⸗ 
den königlichen und fremden Prinzen und Prinzeſſinnen haben heut 
Abend bei der Frau Fürſtin von Liegnitz Durchlaucht den Thee 
eingenommen. Die allerhöchſten Herrſchaften begaben Sich gegen 72 
Uhr zu Fuß vom Schloſſe Sansſouci, die mittleren großen Sandſtein⸗ 
Treppen der Terraſſen herabſteigend, nach dem fürſtlichen Palais am 
Eingange von Sansſouci. Se. Majeſtät der König führte die Kai⸗ 
ſerin, Ihnen folgte Ihre Majeftät die Königin mit Ihren königlichen 
Hoheiten der Großherzogin von Mecklenburg und der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich der Niederlande, dann der Großfürſt Michael mit ſeiner hohen 
Braut, der Prinzeſſin Cäcilie von Baden, dann Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Carl, der Prinz Albrecht, der Prinz Frie⸗ 
drich der Niederlande, die Prinzeſſin Friedrich Carl, der Prinz Albrecht 
Sohn, die Prinzeſſin Marie der Niederlande und die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine. Eine froh bewegte Menge, die auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs nicht entfernt werden durfte, umgab die allerhöchſten und hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften; die innige Verehrung und Liebe für den königlichen 
Herrn, die Königin, Seine kaiſerliche Schweſter und das ganze künigl. 
Haus fand lauten Ausdruck und wurde gnädig aufgenommen. Die 
allerhöchſten Herrſchaften dankten huldreich nach allen Seiten, und als 
Sie den Garten des fürſtlichen Palais betreten hatten, die Menge ſich 
vergrößerte und die Huldigungen nicht endeten, hatten Se. Majeſtät 
der König und die Kaiſerin die Huld, an das Gitter zu treten, noch⸗ 
mals ſich zu zeigen und abermals zu danken. Gegen 9 Uhr kehrten 
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nach dem Schloſſe Sansjouci 
urück. Se. Majeſtät der König ging wiederum, Ihre Majeftäten die 
Königin und die Kaiſerin fuhren im leichten, offenen Wagen. Letztere 
wurde vom Großfürſten Michael geleitet, und rührend war die Liebe 
und zarte Sorge, mit der Höchſtderſelbe die kaiſerliche Mutter führte, 
ihr in den Wagen half und eifrig bemüht war, ſie zu unterſtützen und 
jede kleine Unbequemlichkeit zu entfernen. Als ein Zeichen der Anerken⸗ 
nung ruhte die Hand der Kaiſerin lange und bis zur Abfahrt in der 
des Sohnes. (Zeit.) 

P. C. Der Ausſchuß des Vereins für Errichtung eines Luther⸗ 
Denkmals in Worms hat ſo eben einen zweiten Vierteljahrsbericht er⸗ 
ſcheinen laſſen, aus welchem hervorgeht, daß die bis zum 18. d. M. 
eingeſendeten und angemeldeten Beiträge ſchon die Summe von 
21,399 Fl. 55 Kr. erreichen. Die für Druckſachen, Inſertions⸗ 
Gebühren, Kopialien, Porto ꝛc. bis jetzt entſtandenen Koften betrugen 
448 Fl. 31 Kr. Unter den eingegangenen Sendungen befinden ſich 
auch Beiſteuern aus Italien (100 Fl.), aus Frankreich (140 Fl.) und 
aus Amerika (921 Fl. 34 Kr.). 7 


Dänemark. f 
Kopenhagen, 19. Juli. [Die holſteiniſche Stände 
Verſammlung! wird, den „Flyvepoſten“ zufolge, am Montage, den 
17. Auguſt, zuſammentreten; zum königl. Kommiſſarius wird vermuth⸗ 
lich der Amtmann v. Lewetzau, der ſich zur Zeit hier aufhält, ernannt 


werden. 
Niederlande. 

Haag, 20. Juli. Die zweite Kammer hat ſo eben das Unter⸗ 
richtsgeſez mit 47 gegen 13 Stimmen angenommen. Nachdem das 
Reſultat der Abſtimmung bekannt gemacht war, hat Herr Groen van 
Prinſterer, der Führer der aus 6 Mitgliedern beſtehenden antirevolutio⸗ 
nären oder ultrareformirten Kammerfraktion, erklärt, daß er ſein Man⸗ 
dat als Volksvertreter niederlegen müſſe. — Drei Geſetzentwürfe in 
Bezug auf die Abolition der Sklaverei in Weſtindien wurden der Kam⸗ 


mer vorgelegt. 


terpellation erklärte Sir J. Ramsden, daß ſchon vor einiger Zeit auch zwei 
vallerie⸗Regimenter nach Indien beordert jeien; ein noch an ein drittes Kaval⸗ 
lerie⸗Regiment ertheilter Befehl, ſich zur Einſchiffung ebendahin bereit zu halten, 


i jedoch wieder ſuspendirt worden. Einer Klage des Herrn Bentinck über * 


el 
Vernachläfſigung der britiſchen Vertheidigungsmittel zur See trat Lord Ba ı | 
merſton mit der Erwiderung entgegen, daß er in dieſem Augenblick keinen 15 
4 5 ſehe, der eine Verſtärkung der Marine als nöthig erſcheinen laſſen 64 
3 Zeit.) 
London, 16. Juli. [Die Lage Indiens.] Die Größe ER Ä 
traurig ernſte Wichtigkeit der neulichen Ereigniſſe in Indien, ſowie deſſen, 5 
was wahrſcheinlich jetzt daſelbſt vorgeht, wäͤchſt und erdehnt ſich in dm 
Maße, als die britiſche Regierung und das Publikum ſie näher und 9 
aufmerkſamer ins Auge faſſen; wiewohl ich kaum glaube, daß die Mi- 5 
niſter der Krone und das Haus der Gemeinen ſchon die ganze Trag⸗ 
weite der Kriſis erkannt haben. In der That ſtehen wir erſt am n 
fang dieſer verhängnißvollen Epoche in Englands Geſchichte. Die im \ 
letzten Kabinetsrath beſchloſſenen und bereits angekündigten Maßregeln 
tragen einen entſchiedenen Charakter. Sie wiſſen wohl ſchon, daß die 
ganze Streitmacht der chineſiſchen Expedition, mit Ausnahme der Kriegs⸗ 
ſchiffe und Kanonenboote, ihrer frühern Beſtimmung abgewendet iſt, 
und fpfort von Singapur und Point de Galle (Ceylon) aus den Weg 
nach Calcutta nehmen wird. Die raſch nach Indien gehenden europäi⸗ 65 
Verſtärkungen werden hiernach nicht 14,000, wie es anfänglich hieß. 
ſondern 25,000 Mann betragen. Auch die Seemacht wird verſtärkt Me 
werden; in einem geſtrigen Miniſterrath ward die Vermehrung der 
Flottenmannſchaft um 2000 Mann beſchloſſen. Ferner wird man 
eine beträchtliche Anzahl Feldkanonen mit ihrer Beſpannung nach In⸗ 
dien ſenden, denn nichts it in Indien ſchwieriger, als die Herbeiſchaf⸗ 
fung von Pferden. Indeſſen iſt es unwahrſcheinlich, daß der wirkliche 
Aufſtand lange genug dauern wird, um die aktiven Operationen 
einer europäiſchen Armee im Feld nöthig zu machen, und ihre Anwe⸗ 
ſenheit in Indien wird wohl hauptſächlich dazu dienen, das Präſti⸗ 
gium der britiſchen Macht zu erneuern. Aber der jetzt gefal⸗ 
lene Schlag wird ſich noch lange im ganzen Organismus des anglo . 
indiſchen Reichs fühlbar machen; denn nicht mit der Hilfe europäiſchen 
Truppen kann Indien auf die Dauer regiert werden, ſondern eine Ar⸗ ; 
mee von Eingeborenen iſt das große Werkzeug der adminiſtrativen Ger 
walt. Ohne ein eingeborenes Heer würden die Civilbehoͤrden ſich ganz 
außer Stande finden, die Revenuen einzutreiben, den Geſetzen Kraft zu 
verſchaffen, Verbrechen zu hindern, und die Ordnung aufrecht zu hal⸗ 
ten. Selbſt Geldtransporte und die alltäglichen Verkehrsmittel in In⸗ 
dien hängen ganz von der Treue der eingeborenen Soldaten ab. Alſo 
obgleich dieſer Ausbruch ſtattgefunden hat, ſo muß Indien doch, wenn 
es von England regiert werden ſoll, mit Hilfe einheimiſcher Truppen | 
regiert, und hiernach eine Sipahi⸗Armee neu organiſirt werden. — Ich 
hörte geſtern den älteſten, weiſeſten und größten unſerer überlebenden 
indiſchen Staatsmänner äußern: er ſei geneigt, dieſe Calamität mehr 1 
für einen Ausbruch des religiöſen Fanatismus zu halten, als ſie andern, 
d. h. politiſchen Urſachen zuzuſchreiben. Ohne Zweifel, die ſtarke Auf⸗ 
nahme von Hindus hoher Kafte in die bengaliſche Armee hatte Brenn: 
ſtoff angehäuft, und der ſichtbare Fortſchritt chriſtlicher Givilifation in ö 
Indien hat ihn in Bewegung geſett. Muthmaßlich find auch perſiſche 
und ruſſiſche Sendlinge thätig geweſen, die Elemente der Unzufrieden: 
heit zu mehren und den Brand anzufachen. Die der Bengal⸗Armee 
als einer Art Garde unter den Präſidentſchafts⸗Heeren, bezeigte äber- 
große Nachſicht hatte ihre Mannszucht gelockert; die Verwendung vieler 
verdienter Offiziere in Civil⸗Aemtern und bei der Leitung öffentlicher 
Werke, hatte die Zahl der europäiſchen Befehlshaber in den Sipahi⸗ 
Regimentern beträchtlich gemindert, und die Aufſicht geſchwächt. — 
Aber alle dieſe Uebelſtände zuſammen würden noch keine ſolche 


5 * 


Frankreich 

Paris, 20. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen gegen 
den J. Auguſt nach Osborne. Dieſelben ſchiffen ſich in Havre ein und 
werden während ihrer Reiſe das ſtrengſte Incognito bewahren. — Der 
„Courrier de Paris“ widerlegt die Nachricht, der zufolge England um 
franzöſiſche Hilfe in Folge der Ereigniſſe in Indien eingekommen ſein 
ſoll. — Der „Moniteur Algerien“ enthält eine Depeſche, welche die 
gegen Kabylien ankündigt. Dieſe Depeſche, 
unterzeichnet, lautet: 
Napoleon, 15. Juli, 10 Uhr Morgens. 
Fort Napoleon an. Die Angelegenheiten 
Die Divifionen Renault und Yufuf find 
ihren reſpektiven Garniſonen. 

theilt noch folgende weitere Einzelheiten 
Kabplien mit: „Da am 10. u. 11. Juli 
die Kühnheit und Energie unſerer Soldaten die Beni Mellikuch be: 


zwungen hatte, jo. wagte 
Malu und die Beni⸗Hidjer 


Beendigung des Feldzuges 
vom General-Gouverneur 
Fort 


Omar, der Anſtifter der Inſurrektion von Dral el Mizan im letzten 
September; Scheik on Arab, der Kopf und die Hand der Beni⸗Raten; 
Lalla Fatma, die berühmten Marabute der Illilten; ihr Bruder, der 
Marabut Si Mahommed Tayeb, und Si⸗el⸗Oſchudi, der ſich vor meh⸗ 
reren Tagen ergeben hat. Alle dieſe Perſonen, die ſich durch ihren 
Haß gegen Frankreich ausgezeichnet haben, waren genöthigt, vor den 
Marſchall zu kommen, um den Aman zu erfiehen. Die beiden erſteren 
find bereits nach Algier unterwegs, wo fie ſich nächſtens nach dem 
Orient einſchiffen werden.“ — Der Miniſter des Innern, Hr. Bil⸗ 
lault, iſt erkrankt. Derſelbe leidet an einem heftigen Rheumatismus. 
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Katastrophe herbeigeführt haben, wenn nicht ein Sturmwind der] hai und Fokien werden die Umgegenden von Piraten und Rebellen] Divid. — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche 104 Gl. 
Resolution über Indien hingeweht hätte, ähnlich dem euro- heimgeſucht. Im Innern herrſcht vollſtändige Hungersnoth, und die] Allgemeine Eiſendahn⸗ und Leben ers, 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Br päiſchen vom Jahre 1848. — Uebrigens liegt etwas Heroi-| Mandarinen bemühen ſich vergebens, die Reispreiſe auf mittlerem Flad Verſchenmm, W g d. 1 52 Gl. Ceres — 4 
ſches in der Art, wie, ſoweit man die Vorgänge bis jetzt kennt, briti⸗] Stand zu halten, indem fie alle Spekulanten, deren fie habhaft werden Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens ehem en Werkeiige 

Ihe Offiziere, allein ſtehend auf entlegeren Stationen, wo fie blos in⸗ können, aufgreifen laſſen. 450 Gl. (ercl. Div.) Concordia (in ml 113 Gl. (ercl. Div.) Magdeburger 

diſche Eingeborene und meuteriſche Sipahis um ſich hatten, ihren Platz 100 Br. (incl. Div.) Dampſſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112 GL (incl. Div.) 


Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗/ — — Bergwerks⸗ 
der Hütten⸗Verein 124 ½ Br. (excl. Div.) 
108 etw. b 


Aktien: Minerva 96 Br. Hör⸗ 
Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 


behaupteten. Einige ſind zu Grunde gegangen, aber keiner hat ſich 
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ſchwachmüthig gezeigt, und in vielen Fällen haben fie durch feste aucto⸗ Breslau, 22. Juli. [Polizeiliches.] Beim Eintritt des dritten Quar⸗ 


ritative Haltung ihr Leben gerettet. Zu Lahor im Pendſchab befand 
ſich Sir John Lawrence mit fünf ſchwierigen Sipahi-Regimentern, zwei 
Batterien Artillerie, auf die er ſich verlaſſen konnte, und einem engli- 
ſchen Bataillon. Er ordnete einen Ausmarſch an, ließ das ganze Si⸗ 
pahikorps ſich in Front ſeiner europäiſchen Kameraden aufſtellen, und 
befahl ihm die Waffen zu ſtrecken, während die Kanonen auf ſie ge— 
richtet waren. Die Sipahis zögerten. Augenblicklich ſcholl den briti- 
ſchen Soldaten das Kommandowort „Laden!“ — und wie die Lade— 
ſtöcke die ſcharlachrothen Reihen hinabfunkelten, legten 5000 Bengalen 
ihre Gewehre vor ſich nieder. Das indiſche Volk ſcheint ſich bis jetzt 
überall günſtiger gegen die Engländer als gegen feine empörten Stamm: 
und Glaubensgenoſſen bezeigt zu haben. — Aber was für Gräuelſcenen wer: 
den wir noch vernehmen müſſen, welche hunderte von europäiſchen Familien 
in Indien erlebt, und viele nicht überlebt haben! Einen Fall habe ich ver: 
nommen, in welchem ein engliſcher Offizier mit ſeinem jungen Weibe und 
einem Kinde in die Hände dieſer Unmenſchen fiel. Sie banden den 
Mann an einen Baum und marterten ihn; ſie ſchändeten ſeine Gattin 
vor ſeinen Augen, riſſen das Kind in Stücken, und warfen die zucken⸗ 
den Gliedmaßen vor die Füße der erbarmungswerthen Eltern, bevor 
ein gemeinſamer Tod ihren Leiden ein Ende machte. Man denke ſich 
den Eindruck folder Blutſcenen auf heißblütige Aſiaten! Und man 
denke ſich die Rückwirkung ſolcher Scenen auf den Rachedurſt der euro- 
päiſchen Truppen, welche gegen eine mit ſolchen Verbrechen befleckte 
zahlloſe Uebermacht fechten! (A. 3.) 


Os maniſeches Reich. 
Konſtantinopel, 10. Juli. Am 7. Juli Nachmittags ſpielte 
auf der großen Peraſtraße ein erbauliches Stückchen Alttürkenthum, 
deſſen Verlauf und noch drohendes Ende ganz geeignet ſcheinen, das 
aufzuklären und zu kommentiren, was fahrende Ritter der orientaliſchen 
Reiſenovelle dem gläubigen Publikum im Weiten betreffs ihrer waghal- 
ſigen und erfolggekrönten Expeditionen in die Haremswelt aufzutiſchen 
für genehm gehalten. Leider liegen noch die alten ſchwarzen Cerberus 
vor den Laubgängen und duftenden Grotten dieſes irdiſchen Paradieſes 
der Moslems und mehr als ein entdeckungsdurſtiger Franke hat in fei- 
nem Fell die Spuren ihrer Zähne mit fortgenommen, wenn es ihm 
nicht noch ſchlimmer oder ebenſo wie im vorliegenden Falle Hrn. Gu a⸗ 
racino ergangen. Dieſer junge Mann, von Geburt Malteſer und 
Bruder des gleichnamigen engliſchen Konſuls auf Samſun, worin im 
Uebrigen ſeine ſämmtliche Qualifikation begriffen iſt, befand ſich am gedachten 
Tage auf der Straße vor dem großen Conditorladen des Franzoſen Meunier, 
dabei in unmittelbarer Nähe einiger Hofwagen, wie ſie für den Dienſt der Ha⸗ 
remsfrauen des. Großherrn beſtimmt, und jedesmal von mehren ſchwarzen 
Eunuchen zu Pferde begleitet ſind. Die Damen hatten im Laden, wie 
es ſchien, Erfriſchungen eingenommen, und als ſie in den Wagen zu— 
rückgekehrt, eben wegfahren wollten, ſtreckte genannter Herr Guaracino, 
vermuthlich zum Zweck einer genauen Verſicherung über den Inhalt, 
feinen Kopf in ſolch einen Wagen, auf welche liebenswürdige Noncha— 
lance der am Schlage bei ſeinem Pferde ſtehende ſchwarze Eunuche mit 
einem ungemäßigten Peitſchenhiebe in das Geſichi des kühnen Fremd⸗ 
lings antworten zu müſſen glaubte. Herr Guaracino replizirte mit 
einer Stockcharge, die Duplik vertraute der Schwarze ſeinem krummen 
Säbel, den ihm der andere jedoch entriß, indem er dabei des Arabers 
Hand verwundete. Da fielen wie Wölfe über einen verſprengten Ham⸗ 
mel ſämmtliche Kameraden des Eunuchen, fünf bis ſechs an der Zahl, 
über den vereinzelten Guaracino her, ihre blanken Säbel ſpielten auf 
ſeinem Kopf und Rücken, und bedeckten ihn mit zahlloſen Wunden, bis 
es ihm gelang, in verzweifelter Flucht in das Haus des Schneiders 
Cuinet ſich zu retten, wo die Hetze ihr Ende erreichte. Der Unglück— 
liche iſt jämmerlich zugerichtet, und noch geſtern fürchtete man für ſein 
Leben. (D. A. 3.) 
8 Amerika. 

Aus New⸗Nork, 8. Juli, wird der Times geſchrieben: „Die Feier 
des Jahrestages der Unabhängigkeits-Erklärung erhielt dieſes Jahr eine 
Abwechſelung durch einen ſchmählichen Straßen⸗Skandal, deſſen Details 
noch immer die Spalten unſerer Morgenblätter füllen. In dem 6ten 
Bezirke, welchen man als das Whitechapel oder St. Giles (zwei be: 
rüchtigte Diſtrikte Londons) bezeichnen darf, exiſtirt eine Geſellſchaft jun⸗ 
ger Raufbolde — um ſie nicht mit einem ſchlimmeren Namen zu be⸗ 
zeichnen —, die unter dem Namen des Todten-Kaninchen-Klubs 
bekannt iſt. Zwiſchen dieſem Klub und einem anderen, dem der Lau: 
ben⸗ Jungen (Bowery-Boys), beſtand ſchon ſeit langer Zeit eine 
Fehde. Die alte Polizei war am Freitag, dem Tage vor der Feier, 
entlaſſen worden, die neue war noch nicht hinlänglich organiſirt, und 
dieſes Interregnum benutzten die beiden Banden, um ſich eine Schlacht 
zu liefern. Die Lauben⸗Jungen griffen die todten Kaninchen muthig 
an und wurden von ihnen mit Piſtolen und Musketen empfangen. 
Von der einen Seite ward ſogar eine Haubitze herbeigeſchleppt; dieſelbe 
ward jedoch ſchmählich erbeutet, noch ehe ſie zum Chargiren kam. Auf 
den Straßen wurden Barrikaden errichtet. Auch Weiber nahmen an 
dem Kampfe Theil, indem Negerinnen und Irländerinnen den Käm— 

pfern von den Dächern der Häuſer herab Ziegelſteine auf die Köpfe 
warfen. Die Polizei war ſo dumm, einzuſchreiten, und verhinderte 


Er auf diefe Weife, daß der Kampf ein ähnliches Ende nahm wie der zwi: 


ſchen den beiden Löwen, die einander auffraßen. Drei Regimenter — 
darunter zwei mit Minie-Büchfen und je 12 Schuß auf den Mann — 
wurden aufgeboten. Dadurch ward der Schlägerei ohne weiteres Blut: 
bvergießen ein Ende gemacht. Die Hoſpitäler find mit Verwundeten 

angefüllt. Ein mir befreundeter Arzt, der in Paris vielerlei erlebt hat, 
ſagte mir, er habe niemals fo viele Schußwunden zu gleicher Zeit ge: 


1 ſehen.“ 

6 Aſien. 

P. C. Macao, 23. Mai. Die Engländer erwarten emen 
neuen Bevollmächtigten, Truppen und Kriegsſchiffe; eben ſo die Fran— 
zoſen, und gegen Juli hin dürfen wir einer energiſchen Wiederaufnahme 
der Operationen entgegenſehen. Wahrſcheinlich iſt, daß Kanton ſogleich 
angegriffen und genommen wird, und daß nachher zuvörderſt Unter⸗ 
handlungen mit Peking angeknüpft werden, ehe man weiter geht. Ein 
Wiederaufbauen der fremden Faktoreien, wenn auch vielleicht nicht ge- 
rade an der früheren Stelle, wird entſchieden beabſichtigt. Wer aber 
die ſchweren Verluſte decken wird, welche den nicht britiſchen Untertha⸗ 
nen aus dem Angriff auf Kanton erwachſen ſind, bleibt nach wie vor 
ſehr fraglich, da nach dem klaren Inhalt einer Depeſche Lord Claren⸗ 
dons an Sir John Bowring die engliſche Regierung wie die chineſiſche 
jede Verantwortlichkeit ablehnt. Der Ausfuhrhandel ſtockt vollſtändig. 
Nach Macao und Honkong kommen äußerſt wenig Waaren, in Shang⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


tals dieſes Jahres haben hierorts 1822 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. 
Am 21. d. M. wurden zwei hieſige Tagearbeiter, welche einen im Hausflur, 
Schuhbrücke Nr. 73, entwendeten Sack Röthe, im Werthe von 20— 25 Thlrn., 
in Sicherheit zu bringen ſuchten, feſtgenommen und verhaftet. 
5 Muthmaßlich geſtohlen wurden ein ſilberner Eßlöffel, gez. A. B., und eine 
Handſäge, welche Gegenſtände polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 
Gefunden wurden: eine hohenzollern ſche Denkmünze mit Band, ein Opern: 
glas mit ſchwarzer Einfaſſung, eine meſſingene Uhrkette und ein Hundemaulkorb. 
Verloren wurde: Am 21. v. Mts. auf der Siebenhubener⸗Straße ein grau⸗ 
ledernes Portemonnaie mit Stahlſchloß, worin ſich eine Uhrkette, ein Uhrſchlüſſel 
und 4 Thlr. baares Geld befanden. 


ez. 
Die Börſe war im Allgemeinen geſchäftslos und Oeſterr. Credit⸗, 
ſtädter Bank⸗Aktien erfuhren abermals einen merklichen Rückgang; 
gen Bank⸗Papieren waren die Veränderungen unweſentlich. 


Berliner Börse vom 22. Juli 1857. 
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[AUnglücksfall.] Am 20. d. Mts. gegen Abend wurde ein 24jähriger | aue 1854½4% 0% 6. Nord. (r- Val) 1 65 
Zimmerlehrling beim Abladen von Bauhölzern auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße dit 1886 e ba. n 
durch einen Balken, der unerwartet vom Wagen herabglitt, zu Boden gedrückt ty le 8 3 Oberschlesische A. 10 50 ö. 
und dergeſtalt gequetſcht, daß er in duc deſſen bald darauf ſtarb. seehdl.-Präm.-Sch. | | — — 225 B. 48397 
Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte zwei | ee von 88s uu %½ bz. A 
Stück Hunde eingefangen worden. . , || Aue Prior. BB — — 
Breslau, 20. Juli. [Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hiefi- | & Pommersche. 3% 0 B S 
gen königl. Stadtgericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Z;Posensche. . 4, 199 6. ee I 
Perſon wegen Einbringens von Wildpret ohne Legitimations⸗Atteſt, zu 1 Thlr. Tas Hin 864. 5 ne- Wil. (Sv. JT 
oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Uebertretung des Eiſenbahn⸗Regle⸗] , Kare Neumark 4 931% 6. * Euor. 72 * 
ments zu 3 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen unterlafjener | 2 | Fommersche . % 2% C. Blieinische 1 
Straßenreinigung zu 1 Thlr. oder Tag Gefängniß; eine Perſon wegen unter: | 3 Jyeremuche, 1 11%, B- dito (Se) Prior. 4 
laſſener Fremdenmeldung zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon we⸗ J Wes, v. Abels 5 . 2 „ N 
gen öffentlicher roher Miß andlung eines Thieres zu 10 Sgr. oder 1 Tag Ge⸗ #fSächsinebe ... 0% 0 Ruhrort-Crefelder . 7 ] 
fängniß; eine Perſon wegen Nichtbefolgung der Reiſeroute und Beilegen eines | egen ige, dito nr. 4, en G 
ihr nicht zukommenden Namens zu 14 Tagen Gefängniß. (P. u. Fr. Bl.) err... 1094 be ne e r. 130 
([Wiſſenſchaftlicher Verein zu Breslau.] Am 27. Juni d. J. hielt SE 8 7/00 v 
Her Oberlehrer Palm einen Vortrag über Aidgg pg ches auf dem Ge n dito Frier. 4% 6 
biete des deutſchen Dramas im 16. Jahrhundert. Der Vortragende 4e ler r f last u . 
erwähnte zuerſt den außerordentlichen Reichthum an kulturhiſtoriſcher Ausbeute,, Auto Naw-Anleihe 5 |8314 eıw. bz dito it F.. tc n. 
auch das gs = en Baden 1195 dt en wie we Nation Russ -engl. Anleihe 15 108 5555 Wilhelms-Baho AR 1 60 
egierig die ihr in dieſem damals eben erſt entſprießenden Zweige ihrer Dicht⸗ ito d Anlehe .[3 |i B; u ne, t, 
kunſt gebotene Gelegenheit ergriff, ſich ihr eignes Leben und Treiben wie in ein rlanahrete ( — dito Il. Em. 4% 
einem Spiegelbilde vorzuhalten. Schon in die älteſten Paſſionsſpiele verflocht! die» Il. Em. . 02 0 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
man in heiterer Art Scenen aus dem gemeinen Leben, und bald ſehen wir alle %% 30 f f G Brouss. Bank.-Andh. 40,50 6. 
ſchwachen und komiſchen Seiten der bürgerlichen Geſellſchaft im Drama des 16. At, azmm|. 2½ 0 — es 
Jahrhunderts auf die Bühne gebracht. Früh wird daſſelbe Waffe im religiöſen] Kurhens. 40 Thi. 49% n Weimarische Hank 4 — = 
Kampf, und eine beliebte Form der Satyre, der es auf der Grenzſcheide der | en 30 Kl. e Rostocker „ 1 
beiden Weltalter nicht an Stoff gebrechen konnte. Groß war die Freude des = SR IR 2) rer. 5 1 8 K. etw bu u 6. 
Volks an den immer häufiger werdenden, wenn auch meiſt äußerſt dürftig aus⸗ Aotlen-Course. RE — B. 
geſtatteten und meiſt von Schülern oder Handwerkern aufgeführten Darſtellun⸗] tachen-Düsseldorfer (314183 B. „ Lereins- Hank 4 100% G. 
gen, ja ſelbſt an den ihm unverſtändlichen, und nur durch deutſche Prologe et⸗ nme 1} 70 w. e 
was zugänglich gemachten Stücken der Neulateiner, welche, obſchon in fremder] werzisch-Märkische ]! ie d. . 
Sprache geſchrieben, doch größtentheils deutſch gedacht ſind und deutſches Leben au N ed 402% „ Darmaisdter Zettélb. 4 03 ½ 6. 
wiedergeben, bei ihren bibliſchen und antiken Stoffen freilich mit den ergötzlich⸗ e anbeller 4“ Darmei Geest) „ Mills 
ſten Anachronismen. So konnte es alſo nicht ausbleiben, daß auch Erziehung | dito Prior 4 02, 6. dito Berechtigung 4 [150 b., 149 6 
und Schule zu dramatiſchen Gegenſtänden gemacht wurden. Freilich bewegten] *erlin-Hambarger , 01 6. . 890 6 
beide Fragen die Gemüther des 16. ans noch nicht in gleichem Maße,, aue l am... 4% 400 Da 1 4 2 A» 
wie die des 19ten, indeß erwachte doch mit der Reformation auch für das hö- | verlin-Potad-Magdb d 142% ba. Dessau , 4 183 ba. 
here, wie niedere Schulweſen ein lebhaftes Intereſſe, das ſich auch bald in allen! dito Prior. A. 2.4 |- — — 8 8 fe 
Formen der gleichzeitigen Literatur, in Predigt, Dialog, Volkslied und ſo auch! Au zu . 1, vn 0 Gun en 
im Drama kundgab. a ſind es natürlich Fachmänner, Geiſtliche und Leh-| serün-sieruner. . 41840 Dise-Comm-Anth 4 113 4 113 
rer, die dieſe Themata theils ausſchließlich zum Gegenſtande von Komödien ma: | die ee [14] —, ILSer.S6t4bn. || berliner Handels-Ges 4 60 4 b b 
men, theils als Epiſoden andern Stüden einflechten. Sie bringen Klagen über te deres J 22% u. , 128 b. Seiler Handetn-ten./a 44% C. 
die Sünden des Hauſes und der Schule nebſt frommen Wünſchen und Vor-] ole -den. 3% 188 Ba A Is — B. 
ſchlägen zur Beſſerung in dramatiſcher Form, alſo recht eigentliche Tendenz | ane Prior. ... 16 * Berl. Waa--Cred..G.4 39, 6. 
ſtücke, die oft von den trefflichſten Geſinnungen und tüchtigſten Erfahrungen zeu⸗ dite Ii em 4 — — . 
en und einen ſehr gefunden Humor athmen. — Aus der Zahl der dahin ein. 4 li mw. |— — — N Wochsel-Conrse. 
Pocher meiſt ſehr ſeltenen Stücke, gab der Vortragende zuerſt einige Sce⸗ Bessldes debe: eie 0 REDE Amsterdam . . 44. 8 142 ba. 
nen aus dem ziemlich bekannten Stücke des Hans Sachs: „Die, ungleichen] ane. 8: „Kinenbahnls 159 a 1561, a 188 b e 2 ig v. 
Kinder Eva“, 1555, die offenbar eine gerade jetzt recht anziehende Copie des! aue Pro. ... 3 7% m. a 1 ran a — 
Religions⸗Unterrichts jener Zeft enthalten. Darauf gab er aus den „Helve- | wdwigsh-Boxbacher|} 51 ba. bonds. Mf, 10% de. 
tiogermani“ des Nicod. Friſchlin die Ueberſetzung einer in köstlicher Weiſe die | Aardeh-Halberst. e! 28 ba Wien 10 l.. f 0% be. 
5 = 2 1 72 N — 2 8 x Angdeb.-Wittenbergeli |— — — Wien 20 FI. 2m 7 
lüderliche Erziehung des Adels geißelnden Scene, ferner eine aus deſſen „Pris- | mains-Lndwigsh 1% — — — Auguburg 2M. 101. 6 
cianus anden worin mit Nachahmung des Ariſtophanes ein Bauer ſeinen] a dio % —— Breslau a 
Sohn bei Erasmus in wenigen Studen zum Gelehrten gemacht haben will. aer ener 1 b d . . 2 fn K., b 
Den Schluß des Vortrags bildete eine ausführliche Darlegung des Inhalts] veisse-Rrieger . .. 4% 70 % u. r (2a 6 
einer Schulkomödie des Rectors von Grimma Hayneccius „der Schulteufel“, euer dt. eisenb. . 4, — — — Petersburg. . W [104% ba. 


1588 und 1603, die einen großen Reichthum pädagogiſcher Fragen ſehr geſchickt 
und ergötzlich abhandelt, zum Theil ſchon in jambiſchen Senarien und Quater⸗ 
narien, daher auch metriſches Intereſſe beanſpruchend. 

Dr. W. Groſſer, z. Z. Sekretär des Vereins. 
— . A ̃ ˙ůHꝛ:ꝛßß Q A n NN BERUDTE E rNBen 


Berlin, 22. Juli. Das Geſchäft war auch heute auf die drei Deviſen be⸗ 
ſchränkt, deren wir in den letzten Tagen Erwähnung thaten, und von denen 
zwei, Franzoſen und öſterr. Kredit⸗Aktien dem Impulſe fremder Börſen folgen. 
Die erſtgenannten handelte man heute unter vielfachen Coursſchwankungen, und 
in dem Anſchluſſe an die pariſer Notirungen natürlich bedeutend herabgeſetzt. 
Oeſterr. Kredit⸗Aktien waren in minder lebhaftem Verkehr, und nahmen ihre 
Stelle erſt hinter den alten darmſtädtern ein, von denen ohne große Schwan⸗ 
kungen, aber zu niedrigeren Courſen, nicht unbedeutende Poſten umgingen. Wir 
erwähnen nur noch, daß von den ausländiſchen Fonds die ruſſiſchen Anleihen 
ſich ziemlich begehrt zeigten, und man nicht ſchwer höhere Courſe dafür erzielen 
konnte. Die Courſe ſtellen u ſowohl für Bank⸗ und Kredit⸗Aktien wie für 
Bahnen eher niedriger als geſtern, und nur der Zurückhaltung der Verkäufer 
bleibt es zu danken, daß wir nicht beträchtliche Coursherabſetzungen zu notiren 
haben, da eine eigentliche Kaufluſt noch immer an unſerer Börſe fehlt. 

Die alten darmſtädter Kreditaktien ſetzten „ niedriger als geſtern ein, drück⸗ 
ten ſich noch um % und ſchließen wie fie begonnen. Berechtigungsſcheine ſetzte 
man 4 —½ niedriger um. Auch öfterr. Kreditaktien begannen 4 billiger als 
man fie geſtern am Schluſſe der Börſe bezahlt hatte, ſie verloren noch 4 und 
waren nicht in jo lebhaftem Verkehr als jüngſt. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
blieben vernachläſſigt, zu 113, alſo % gedrückt, war etwas davon im Handel, 
während man für Konſortiumsſcheine meiſt 24 über dieſen Cours anlegte. Ver: 
einzelt hatten letztere auch 7. mehr geholt, ſie waren aber ſchließlich zur billi- 
geren Notiz nicht ſchwer zu erlangen. Für preußiſche Bankantheile bot man 
150, Verkäufer wollten aber dazu nicht abgeben; eben jo bezahlte und offerirte 
man für leipziger 2 % unter geſtriger Notiz. Von norddeutſcher und thürin⸗ 
ger Bank gingen Kleinigkeiten % höher um. Für ſchleſiſchen Bankverein offe⸗ 
rirte man 4 weniger. Deſſauer blieben 4 herabgeſetzt angetragen, und für 
genfer, ſowie für die meiſten übrigen Bankleffekten war keine Kaufluſt vorhanden, 
und die notirten Courſe ſind mehr als nominell zu erachten. . , 

In den Gifenbahn-Attien ſahen wir nur höͤchſt beſchränkte Umſätze. Stetti⸗ 
ner, die wir nach der amtlichen Notiz zu 134 notiren, hatte man auch 4 bil⸗ 
liger wie geſtern gehandelt. In Köln Mindener, Stargard⸗Poſener und thü⸗ 
ringer zahlte man 4, mehr: für Aachen⸗Düſſeldorfer verlangte man einen um 
jo viel höheren Cours. Für alte freiburger wollten ſich Käufer nur zu einem 
um „ herabgeſetzten Gebote verſtehen; auch jüngſte drückten ſich 7 % unter 
letzter Briefnotiz. Oberſchleſiſche A. waren unverändert zu haben, B. drückten 
ſich um %, ( handelte man wie geſtern. Alte rheiniſche verloren , für 
Enkel war kein Gebot zu erlangen. Koſel⸗Oderberger gingen wenige wie geſtern, 
auch % darunter um. Oppeln⸗Tarnowitzer ſtiegen um ; für mecklenburger 
beutete man die bevorſtehende Tariferhöhung, zu welcher man die ſtaatliche Ge⸗ 
nehmigung erwartet, aus und bob ſie bis um % , Nordbahn war % matter 
und wenig im Verkehr. Für berbacher mochte der geſtrige Schlußcours wohl 
zu erzielen ſein. Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſche Staatsbahn dominirten allein; fie 
begannen bei regelmäßiger Eröffnung der Börſe 3 Thlr. billige, drückten ſich 
noch um 2, Thlr., erholten ſich um 1 Thlr., und ſchienen ſchließlich hier Hall 
machen zu wollen, bis zum Schluß fie wiederum 4 Thlr. billiger verkauft wur⸗ 
den. Es wird auch behauptet, daß pr. Caſſa oder Ultimo zu 15644 gehandelt 
worden ſei, wir konnten die Richtigkeit dieſer Notiz nicht konſtatiren, und laſſen 
ſie unter unſerer Notirung fehlen. Zumeiſt handelte man zu 159 und 158. 
Die Schwankungen, wie wir ſie oben angegeben, wiederholten ſich noch häufiger, 
als wir dies vermerkt haben. GBank⸗ u, 9.3.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 22. Juli 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1110 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 415 
einz. St. Br. Stettin. National- 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger ercl. 


22 x 
18 Bir, Juli 4718 Dir. bezahlt und Br, 17%, Thi OB dad 


Nabel 


Br., 14% Thlr. Gib, 
1. be b Thlr. Gld., Noßbr 
4 Thlr. Br, 14% Thlr. Gd. — Spiritus loco 
hlr., Juli und Fuli⸗ uguſt 304 —30% Thlr. bez., 30%, 
30 Thlr. Gld., eee 30½—30 4 —30½ Thlr. bezahlt 
September⸗Oktober 29 29% Thlr. bez. u. Gld., 29 Thlr. 
Old. 28 Thlr. Br., Novbr. 


höher gehalten, 
gekündigt 


Oktober⸗November 144, Thlr. bez. 


Stettin, 22. Juli. [Bericht von Großmann & 

Weizen feſt, loco 88pfd. gelber pommerſcher 75 Thlr. pr. ede 
wf Lieferung 83/89pfp. gelber pr. Juli⸗Auguſt 76 Thlr. Gld., des leichen pr. 
September⸗Oltober 76 Thlr. bez. und Gld. — Noggen animixt, schließt rubi- 
ger, loco Söpfd. pr. 2pfd. 48 Thlr. bezahlt, auf Lieferung S2pfd. pr. Juli 
) Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 48% Thlr. bez. und Gld., 40 Thlr. Br., pr 
Auguſt⸗September 49 Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oktober 49% —50—50½ —51 Thlr. 
eg. und Ur., pr. Oktober⸗ November 50—51 Thlr. bez. pr. Frühjahr 52527 
ois 23 Thlr. bez. und Br. 2 44 Ilie behauptet, loco ſchleſiſche 46% T de 
m. 75pfd. bezahlt, pommerſche 44 Thlr. Br., auf Lieferung pr. Juli 74 75pfd. 
cleſiſche 47 Thlr. bez. und Br., desgleichen pr. Juli⸗Auguſt 47 Thlr. Br., pr. 
September⸗Ottober 47 Thlr. bez. und Gld. — Hafer loco pr. 52 fd. 3144 Thlr. 
dez. pr. September⸗Oktober 50 52pfd. 34 Thlr. bezahlt. — Erbſen loco kleine 
doch! 50 —54½ Thlr. bez. — Winterrübſen loco 98100 Thlr. bez. — 
Winterraps ſchleſiſcher auf Lieferung pr. September⸗Oktober, November⸗ 
dezember 102 Thlr. bezahlt. — Rüböl angenehmer, loco 15 Thlr. Br. 
Auguſt 14% Thlr. Br., pr. September⸗ Oktober 14%, Thlr. Gld. pr. Ottober⸗ 
November 14, —14½ Thlr. bez. — Leinöl loco inkl. Faß 15% Thlr. Br. 
or. September⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt. — Spiritus Teiler, loco ohne Faß 
12 % bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 12 % bezahlt, 12% % Gld., pr. Auguſt⸗ 
September 12 % bez. und Gld., pr. September⸗Oktober 124 —12% % dez. 
12% % Gld., pr. Ottober⸗November 13 % bez., pr. Frühjahr 12 % Br. 
Napskuchen pr. September 24 Thlr. bez. } 7 
Heutiger Landmarkt. — Zufuhr: 2 W. Weizen, 2 W. Roggen, 1 W 
Gerſte, 4 W. Erbſen, 2 W. Hafer, 10 W. Rübhſen. 8 
0 N 8 mit 1 . Swe en 47—54 Thlr., Gerſte 
0—46 Thlr., Erbſen 52—56 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 32.— 
pr. 26 Scheffel. 8 

Breslau, 23. Juli. [Produktenmarktſ. Lebloſer Ma i 
Zufuhr, ſchwache Kaufluſt, Preh unverändert. — Delfanten nur mig 
rirt, letzte Preiſe bezahlt. — Kleeſaaten bepehrt, Angebot höchſt unbedeutend. — 
Spiritus unverändert, loco 12% Thlr. Gl., Juli 12, Thlr. Gl. f 

Weizen, weißer 98.—95.—0—86 Sgr., gelber 96928884 Sgr. 
5 75-1065 1 — ‚Roggen 56—541--52—50 Sgr. — 

erſte! —45—42 Sgr. — Hafer 36—34—32—5 — Erbſ 
36545250 Sgr. = e 
Winterraps 107—104—96—90 Sgr., Winterrübſen 109104100 bis 


95 Sgr. . 
an 22—20—18—17 Thlr. nach 
r. 


Kleefaat, rothe 21—20—19—18 Thlr., 
Qualität. — Thymothee 9 —9—8 48 Th 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


